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- befreit uns von den sturen Curriculum-
Schulen der Schulpsychologen und
Erziehungswissenschafter, deren Inhalte
möglichst unserem Wirtschaftssystem angepasst
sind. Ein Ostschweizer Schulpsychologe
äusserte kürzlich: «Die Kinder müssen sich
der Gesellschaft anpassen und nicht die
Gesellschaft den Kindern.» Solange natürlich

wichtige Vertreter unseres Schulwesens

derartige Äusserungen machen, sind
wir noch meilenweit entfernt von kindergerechten

Schulen und von Schulen, in denen
wirklich Umwelterziehung betrieben wird.
WWF: Heisst das, Umweltorganisationen
würden sich gescheiter für die Gründung
grüner Schulen einsetzen?
Thürkauf: Ja und nein. Die Neugründung
grüner Schulen, nach denen offensichtlich
ein starkes Bedürfnis besteht - die Rudolf-
Steiner-Schulen zum Beispiel sind überfüllt

- sollte die Umwelterziehung in konventionellen

Schulen nicht ausschliessen. Es ist
sehr wichtig, dass alle Lehrkräfte in den
Volksschulen, die noch zugänglich sind, von
den Umweltorganisationen mit Materialien
und Argumenten bedient werden. Wenn wir
die staatlichen Schulen völlig sich selber
überlassen, werden sie sicher nicht besser!
WWF: Es wird kritisiert, die bisherige
Umwelterziehungsarbeit sei zu kopflastig
gewesen. Wie kann man vermehrt «Hand und
Herz» in den Unterricht hineinbringen? Wie
können Schüler vermehrt selber erfahren
statt lernen?

Thürkauf: Nehmen wir als Beispiel die
Fächer, die im Grunde genommen einen
direkten Bezug zur Umwelt haben, Chemie,
Physik, Biologie etc.: Hier ist wichtig, dass
das bestehende Übermass an Theorie abgebaut

wird und der Unterricht vermehrt auf

Ecola
Verbrauch in den Schulen stark gestiegen!

erste und beste flüssige, gebrauchsfertige Deckfarbe

problemlose Anwendung auf Papier, Karton, Gips,
Faserplatten usw.

15 leuchtende Farben mit unbegrenzten
Mischmöglichkeiten

giftfrei
Farbkleckse auf Kleidern, Tischen, Böden usw. können
mit Wasser leicht entfernt werden.

preisgünstige Plastikdosierflaschen zu 250, 500
und 1000 cm3


	...

